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Erinnerungen-
Tie Erinnerungen von TirPitz , die vom „Nieu «

wen Courant " im Haag veröffentlicht werden , finden in!
der Presse, auch des Auslands , immer mehr Beach¬
tung . Tirpitz nimmt kein Blatt . vor den Mund und
scheut sich nicht, auch die Fehler , die der Kaiser ffelbst
gemacht hat , rückhaltlos darzulegen . Nicht als ob er
dem Kaiser irgendwelche Schuld am Ausbruch des Kriegs
beimäße ; Tirpitz stellt aber fest, daß d -rrch die Un¬
entschlossenheit des Kaisers und die PlanW .gkeit seiner
Räte so manche gute Gelegenheit währeno^ des Kriegs
verpaßt wurde . Ter Vorwurf trifft neben,4en Diplo¬
maten namentlich auch die damalige Oberste Heereslei¬
tung (Moltke ) und die Berliner Vertretung der Ma¬
rine , die Admirale Müller und Pohl . Tirpitz sagt,
es sei ein Fehler gewesen , den Krieg zu unternehmen ;
eine fähigere Diplomatie hätte ihn verhindern können.
Aber er hätte trotzdem gewonnen werden können und
müssen , wenn die deutschen Machtmittel vollständig und
rechtzeitig zur Anwendung gebracht worden wären . Im
übrigen erscheint Tirpitz nach den „Erinnerungen " nichts
weniger als ein Kriegshetzer, vielmehr als das Gegen¬
teil . — Tie gleichzeitig veröffentlichten Erinnerungen
Ludendorfss ergänzen jene in interessanter Weise .
Ludendorff ist in seinem Urteil , besonders dem Kai¬
ser gegenüber, weit zurückhaltender als Tirpitz ; aber
auch er läßt durchblicken , daß der Kaiser im entscheiden¬
den Augenblick keinen Entschluß fassen konnte, und daß
er, io sehr er soüst seinen Wilsen durchzusetzen ver¬
stand, in kritischen Lagen die Fassung verlor und frem¬
der Beeinflussung zugänglich war in einem Maße , das
sich mit den Reichsintereffen nicht immer vertrug . Wir
lassen nachstehend noch einige Proben aus den genannten
„ Erinnerungen " folgen.

Im Haager „Nieuwe Courant " wird aus den Er¬
innerungen von Tirpitz weiter mitgeteilt ( die Aufzeich¬
nungen stammen aus dem Herbst 1914 und Winter 1915 ) :

„ Ich fürchte , der Reichskanzler und seine Leute
sind den großen Seiten nicht gewachsen . Wie sie den
Krieg nicht vermeiden konnten, so werden sie auch ei¬
nen jämmerlichen Frieden machen . Die Engländer sind
als Nation bis zur Schamlosigkeit gemein, aber den
einzelnen muß man achten .

Einen Tag später warnt Tirpitz vor dem Sie¬
ges ge schrei in Berlin . Dieser Krieg ist die grö ß-
te Dummheit , die je von der weißen Rasse be¬
gangen worden ist . Schuldlos sind wir natürlich nicht .
Das Tragikomische vor allem ist, daß, nach dem , was
Capelle mir in diesen Tagen sehr richtig schrieb , ich tzu
den Chauvinisten und Agitatoren gerechnet werde.

5 . Oktober aus Charleville (Gr . Hauptquartier ) : Ich
glaube nicht - an die wilden Hoffnungen auf . Ausstände
irr Indien und in der mohammedanischen Welt . Wir
und die Engländer begreifen einander nicht mehr . Ei¬
gentlich haben wir das nie getan . Heute schreibt mir
Ballin , er arbeite energisch für die Annäherung au
England und verlange , daß ich mit Churchill ein Flotten -
ttbereiilkommen zustande bringe . Mit anderen Worten :
wir sollen unsere unabhängige Stellung aufgeben und
nach französischem Vorbild ein Vasallenstaat werden.
Wenn der liebe Galt nicht ganz persönlich die Sache
in die -Band nimmt , dann wird es auch noch dazu kom¬
men . In dieser Richtung wird der Boden vorbereitet
und ich werde das Karnickel des Kriegs sein .

Trei Tage später sagte Tirpitz von Bethmann :
Er fiel ans den Wolken an dem Tage , an dem der
englische Botschafter Berlin verließ .

Am gleichen Tage sagte Tirpitz : Wenn man die un¬
geheure Anspannung der Arbeitskraft des deutschen Volks
sieht , sollte man fast glauben, daß es nicht geschlagen
werden kann . -

20 . Oktober : Gestern abend traf ich den Kaiser.
Er ist noch derselbe geblieben.

Einen Monat später schreibt Tirpitz : Pohl und
ich sollen wahrscheinlich das Eiserne Kreuz bekommen ,
das ich lieber nicht haben würde. Am folgenden Tag :
Wie gestern schon gesagt, bis ich heute „ gekreuzigt "
morden, gleich ganz vorneweg mit dem Eisernen Kreuz
erster Klasse . Es machte mir kein Vergnügen und
ich konnte es mir nicht versagen, Seiner Majestät zu
bemerken , daß ich es nicht verdiene . Hierauf antwor¬
tete er : Keiner von uns hier i » Charleville hat eS
verdient .

Tirpitz spricht dann über Londons Angst vor
den Zeppelinen und ist gegen das Werfen von Vom-
ben von Zeit zu Zeit , ivcil es Haß wecke . Nur wenn
London an 30 Stellen in Flammen zu setzen sei , dann
würde die Angst den Haß übertrejfen . Auch folgender
Brief ist interessant : Für ein solches Unternehmen, wie
eine Einladung des Amerikaners Roosevelt ins Haupt -
auartier (die von Tirviß vorgeftl lagen wurde ) , ist unsere
leilende Kaste zu steif . So unfähige Tiplomaten hat es
«ocii uickn gegeben . Ich bin überzeugt , daß mein Inter¬

view mit Wiegand politisch nur nützlich sem könnte,
aber jedermann wäre dagegen, so lange Zimmermann
es nicht billigt .

Neujahrstag 1915 schreibt Tirpitz : Um den Kai¬
ser ist ein fester Wall , und ich kann nicht Lurch .
Eine Aenderung in der Arbeitsweise des Kabinetts kann
nur nach einer oder der anderen großen Nie der lag e
kommen . Davor möge Gott Deutschland bewahren .

ü9 . Januar : Gestern abend beim Kaiser wegen der
U-Bootfrage . Treutler und Valentini waren von An¬
fang an dagegen und behaupteten , Italien werde den
U -Äootkrieg als Kriegsgrund benutzen . Tirpitz brachte
dann das Argument vor, die Neutralen würden jede Ach -
: :ulg vor Deutschland verlieren , wenn man England
nicht zusetze . Auch nach des Kaisers Meinung sei Frie¬
den nötig , seblst wenn es ein schlechter Friede
märe.

Brügge , 22 . Januar : Je länger ich die Politik
und die Leitung des Volkes in den Händen des Kai¬
sers und des Kanzlers sehe, desto mehr sinkt meine
Hoffnung .

Charleville , 6 . Februar : Heule ein zweites Gespräch
mit Müller . Das Böse an der U -Bootgeschichte ist, daß
wir nicht genügend U-Boote haben . Daran , und
au der Art , wie wir anfangen , Nämlich mit Fanfaren
und Düohungen gegen die Neutralen , liegt die böse
Seite der Sache . Ich konnte ' Müller heute schwarz aus
weiß beweisen , daß ich einen anderen Weg habe ein -
schlagen wollen , den Pohl dann avlehnte . Später machte
er dann die Sache allein mit dem Kanzler ab . Der
Kaiser und Müller sind deswegen wütend ans Pohl ,
aber ich bin bereits der Herecrigefallene dabei, weil der
U-Bootkrieg durch das Pressegespräch mit Wiegand mit
meinem Namen verbunden ist . Ich habe Müller gesagt,
nur mein Vaterlandsgefühl vexhindere, daß ich meinen
Abschied nehme, aber nach dem Krieg werde ich das
natürlich tun . Der einzige wirkliche Gegensatz zwischen
dem Kaiser und mir ist , daß ich es so nötig finde,
die Flotte zu gebrauchen, und der Kaiser wünscht das
nicht . Am 7. Februar Wendel sich Tirpitz wieder dagegen,
daß Pohl den ersten sogenannten kleinen U -Bootskrieg
mit einer feierlichen Proklamation eingeleitet habe . Es
wäre besser gewesen , ihn langsam ohne viel Aufhebens
anschwellcn zu lassen .

Erinnerungen Ludcrr- orffs .
Aus dem Buche Ludendorfss wird u . a . be¬

richtet :
Nachdem General Lndendorfs sich eingehend über den

Niedergang der Stimmung in der Heimat verbreitet hat ,
kommt er auf die Kanzlerkrise im Juli 1917 zu
sprechen . Er sagt : Ten äußeren Ausdruck fand die
Minderung unserer geistigen Kriegssähigkeit in der Sit¬
zung des Neichstagshauprausschuss

'
es vom 6 . Juli . Nach

einer uns vollständig überraschenden Rede des Abgeord¬
neten Erzberger , in der er die völlige Aussichts¬
losigkeit des U-Bootkriegs behauptete und die Möglich¬
keit bestritt , den Krieg überhaupt zu gewinnen , brach
die Stimmung im Reichstag vollständig zusammen . Ging
es in Deutschland so " weiter , geschah nichts für die. Er¬
mutigung und die seelische Stärkung des Volks , so war
aer kriegerische Niedergang in der Tat unausbleiblich . Ter
,kriegsminister teilte unsere Anschauungen über , die schäd¬
liche Wirkung der Berliner Vorgänge ans unsere mili¬
tärische Lage und hielt einen diesbezüglichen Vortrag
)es Generalfeldmarschalls bei Sr . Majestät dein Kaiser
mr notwendig . Ter Generalfeldmarschall und ich be-
zabcn uns daraufhin noch am 6 . Juli abends nach Ber¬
lin . Der Kaiser sah indessen die Vorgänge daselbst als
nne ausschließlich innere A n g

'
e l e g enh ei t an ,

Ke die militärischen Stellen nicht berühre , die zudem durch
) en Kriegsminister verfnsftmgsgemäß vertreten werden,
llnsere Anwesenheit in Berlin am 7 . Juli verlief daher
mch jeder Richtung hin ergebnislos . Wr kehrten abends
rach Kreuznach zurück .

Tie Lage in Berlin verschärfte sich . Am 8 . Juli
timmte der Reichskanzler, obschon er damals den Ver-
lichtungsivillen des Feindes richtia einschäbte , den Mcsr -
icitsparteien in der von ihnen becchsichtigtcn Friedens -
. esolntion zu und stellte ihnen gleichzeitig die Ein -
ührung des Reichstagswahlrechts für die Wahlen zum

preußischen Abgeordnetenhaus in bestimmte Aussicht. Bei¬
des mußte den Vernichtungswilien des Feindes ins Un-
' rmeßiiche steigern . Am lO . Juli , nachmittags , sah sich
.'-er Reichskanzler veranlaßt , sein Abschiedsgesuch
' nizureichen, das aber am 11 . Juli , vormittags , abge-
,'hnt wurde . In Kreuznach hatten wir vorübergehend
in die Nachfolgerschaft des Fürsten von Bülow ge¬
staubt .

Tie Verhältnisse wurden noch verworrener , als plötz¬
lich die K . und K . Regierung (Oesterreich -Ungarns )
augenfällig Partei für den Reichskanzler von Bethmann
:ind gegen den Fürsten von Bülow nahm . Der Kaiser
hatte sich für das Bleiben des Reichskanzlers von Betb-

mann entschieden . Auch der Kronprinz , der in Berlin
eingetrossen war , hatte sich damit abgefunden . Ich konnte
nach allem Vorgefallenen den Kanzler nicht mehr für
den geeigneten Mann halten , der die Riesenarbeit lei¬
sten würde , die dieser Krieg von ihm forderte und de"
Mrs deutsche Volk aus dem Tiefstand seiner geistige . .
Spannkraft heraus znm Sieg führen könnte. Me Hoff¬
nung , die ich bei meinem Eintritt in die Oberste Hee¬
resleitung gehabt hatte , in vollster Ueberäinstimmung mit
dem Reichskanzler für den Sieg zu arbeiten , war zu-
sammengebrochen. Ich schrieb deshalb mein Ab »
i ch iedsgesu ch . Der Generalfeld marschalk
schloß sich mir an und reichte gleichzeitig sein Ab¬
schiedsgesuch ein und die Gesuche gingen am 11 . Juli
abends nach Berlin , nachdem am Nachmittag eine vor¬
läufige Benachrichtigung an General von Lyncker ab-
gesandi worden war . Gleichzeitig traf ein dringendes
Telegramm des Kricgsministers ein, der in Rücksicht auf
unsere militärische Lage einen nochmaligen Vortrag des
Generalfeldmarschalls in Berlin für notwendig hielt . Auch
der Kaiser wünschte uns zu sprechen . Inzwischen hatte
der Kronprinz am 12. Juli vormittags eine Rücksprache
mit den Parteiführern des Reichstags , die sich der Mehr¬
zahl nach für einen sofortigen Kanzlerwechsel erklärte . ,
oder ausführten , daß ihnen an einem Verbleiben des
Kanzlers nichts liege. Für ihn trat niemand ein . Ans
den Vortrag des Kronprinzen hin entschloß stch nunmehr
der Kaiser, ein erneutes Abschiedsgesuch des Reichskanz¬
lers vor' Bethmann anzunehmeu . Als wir am 13 . Juli

st) in Berlin eintrasen , war die Entscheidung des Kai »
> - bereits gefallen . Ich hoffte, daß ein Mann die
Gelpa . : übernähme , der die Kraft des deutschen Volks
zu einheitlichem Handeln zusammenfassen würde.

Neues vom Tage.
Tie Erbschaftssteuer angenommen .

Weimar , 20 . Aug. Tie Nationalversammlung hat
heute das Erbschaftssteuergcsetz gegen die Stimmen der
beiden Rechtsparteien angenommen .

Ans dr : Parteileben .
Berkin . 20. Aug. Wie die „Germania" mitteilt,

ist noch kein Beschluß darüber gefaßt worden , wo und
wann der Zentrumsparteitag stattfinden soll . Es
sei völlig ausgeschlossen , daß er bereits in der ersten
Hälfte des Oktober stattfinden könne.

Tie Frage des möglichen Wiedereintritts der Dem o -
kraten in das Kabinett wurde laut - „B . T ." einst¬
weilen vertagt . Man dürfe aber annehmen , d"h Mitte
September vor dem Wiederzusammentritt der National¬
versammlung in Berlin die Angelegenheit geregelt werde.

Borbereitung der Beleidigungsklage gegen
( . Helfferich.
j Weimar , 20 . Aug . Nach den verschiedenen hef¬

tigen Angriffen des früheren Vizekanzlers Dr . Helf¬
ferich gegen den Reichsfinanzminister Erzberger ,die mit der Aufforderung zum gerichtlichen Austrag
durch Beleidigungsklage verbunden waren , ist nun , wie
wie WTB . mitteilt , das Reichsministerium der Justiz
auf Antrag des Reichsfinanzminiflcrs beauftragt worden ,
die Unterlagen zu einem gegen Helfferich einzuleitenden

erfahren zu prüfen .
Helfferich hat an den Reichspräsidenten

Eberl ein Schreiben gerichtet, in dem er das gericht¬
liche Verfahren gegen sich wegen seiner schweren Vor¬
würfe gegen den Reichsfiiianzminister verlangt . Tie
Beschuldigungen Helfserichs sind in einer Druckschrift im
Verlag des „ Tag "

( Scherl ) in Berlin erschienen .
Spartakus .

Berlin , 20 . Aug . Laut „Vorwärts " beschäftigen
sich die Regieningskreife mit den jetzt wieder verstärkt
in den verschiedensten Berufsschichtcn und Wirtschafts¬
gebieten bemerkbar werdenden spartakistischen Wühlereien .

Ter A ffta d in Oberschlcsien .
Kattowitz , R -. Aug . Tic Aufständischen haben

aus Polen Waffen bezogen und üben in den von ihnen
besetzten Orten die vollstehcizSe Gewalt aus . Alle Be¬
wohner zwischen 20 und 40 Jahren werden zum Waffen¬
dienst gezwungen ; Deutsche aus vielen Orten werden
über die Grenze nach Polen abgeschubt . Starke Banden
der Aufständischen greisen Kättowitz von Osten her an
und halten die Stadt unter starkem Feuer . Einige Gru¬
ben wurden von den deutschen Truppen wieder zurück¬
erobert . Ter deutsch^ Flieger Richenan geriet in Ge¬
fangenschaft, nachdem er sein Flugzeug hatte verbrennen
können . Die Stadt Myslowitz wird heftig angegriffen,

ist aber von den deutschen Truppen noch besetzt . Auch
.. . n Beruhen wird heftig gekämpft. In verschiedenen
Gruben wurden Waffen und Munition beschlagnahmt.
In Kamin wurde die Ruhe wieder hcrgcstellt, nachdem
Surch Haussuchungen viele Waffen ufiv . weggenommen
vorden waren .



Berlin , 20 . Aug . Tie polnischen Mitglieder der
deutsch -polnischen Kommission haben heute die Verhand¬
lungen wegen der Vorgänge in Oberschlesien abgebrochen.

Die Kohlenförderung .
Effen , 20 . Aug . Die Wagengestellung für den

Abtransport der Brennstoffe im Ruhrgebiet betrug ver¬
gangene Woche durchschnittlich 16 300 , die Fehlzisser
4400 Wagen . Trotz der Bemühungen der Eisenbahnver -
waltung , von den infolge des Bergarbeiterstreiks in Ober¬
schlesien sreiwerdenden Wagen einen Teil nach dem hie-
iaesn Bezirk zu leiten , ist also eine Besserung in Der
Wagengestellung nicht eingetreten und auch nicht zu er¬
warten , da für die Ausfälle durch den oberschlesischeu
Streik Belieferungen seitens der hiesigen Zeche», über¬
nommen werden müssen, die durchweg längere Strek ^
kenläuse bedingen .

Breslau , 20 . Aug . 2a die Zufuhr von Kohlen
aus Oberschlesien infolge des Streiks völlig ausgehörl
hat, ist damit zu rechnen, daß der Personenverkehr ini
Eisenbahndirektionsbezirk Breslau von Freitag , den 22 .
August ab vorübergehend gänzlich eingestellt werden muß,
um den Güterverkehr und vor allem die Beförderung
der Lebensmittel aufrecht zu erhalten .

Der „katholische Staat " .
München , 20 . Aug . Gegenüber den in ausländi¬

schen Blättern verbreiteten Meldungen , der frühere Kai¬
ser Karl beabsichtige aus Oesterreich, Bayern und Un¬
garn einen großen monarchischen Sraar katholischen Cha¬
rakters zu schaffen und der Plan werde durch Organi¬
sationen in diesen Ländern kräftig unterstützt, meldet dir
Korr . Hofsinann amtlich , alle etwaigen Versuche der En¬
tente , Bayern zum Treubruch gegen das Reich zu be¬
wegen , feien für immer aussichtslos .

*

Berlin , 20 . Aug . In der „ Deutschen Allgem .
Mg .

" wird -geschrieben, der Kaiser sei bereit gewesen,
den WaffenUWstand abzuschließen, ohne in Verhandlungen
den Versuch« zu machen, eine Erleichterung der Bedin¬
gungen zu erreichen . In den Verhandlungen unter Füh¬
rung Erzbergers sei bis zum letzten Augenblick alles ver¬
sucht worden , um zu einer Milderung der Bedingungen
KU gelangen .
Der Verband lau ^ t ans die Vermögensabgabe .

London , 20 . Ayg . Die „ Times " meldet, die in
Berlin weilende Abordnung der Entente habe den Auf¬
trag erhalten , die bevorstehende deutsche Vermögensver -

anlagung unh Verniögensabgabe für den Rat der Ver¬
bündeten zu begutachten . Erst nach dem Eingang der
Gutachten seien Verhandlungen über die Heranziehung
der deutschen Vermögensabgabe für die Schadenersatz -

forderungen der Verbündeten möglicb
i Keine deutsche Einwanderung in Australien .

London , 20 . Aug . Tie Blauer melden aus Mel¬
bourne , das australische Einwauderuugsgesetz werde so
abgeändert , daß allen Personen feindlicher Herkunft für
die Dauer von 5 Jahren die Niederlassung in Australien
untersag ! wird

Z : m Friedensangebot .
Rom , 19 . Aug . Tie „ Uusta Eatholica ", das offi¬

zielle Blatt des Vatikans , veröffentlicht den Wortlaut
der Dokumente , die vom Minister Erzberger in der
Nationalversammlung besprochen wurden . Das Blatt be¬
merkt dazu , die Dokumente seien von Erzberger vielleicht
zu polemischen Zwecken unvollständig angeführt und zu¬
sammengefaßt worden , denn es handle sich in den Doku¬
menten nicht um Friedeusvorschläge weder von Eng¬
land noch von einem a, »deren Emeutestaat , sondern um
eine. Fortsetzung des öffentlichen päpstlichen Friedens¬
appells vonl I . August 1917 .

Ter Krieg im Osten .
Helstngf .

' rs , 2it . -Aug . Bei einem Kampf im finnischen
Meerbusen wurden die Schlachtschiffe Andrey , Perwos -
wanny u . Petropnwlotvsk , sowie 1 Transport - u . l Wacht -
schiff der Bolschewisten versenkt . Tie Engländer ver¬
loren 3 Motorboote , 8 Ossiziere und 3 Mann .

Helsingfors , 20 . Aug . (Reuter . ) Britische Flug¬
zeuge und Motorboote griffen am Montag Kronstadt
an . Batterien erwiderten das Feuer . Ein Flugzeug
wurde beschädigt .

London , 20 . Aug . Tie Truppen - Denikins
rücken auf Poltawa vor .

Gesetz gegen den Wucher .
London , 20 . Aug . Das Unterhaus hat in .dritter

Lesung ein Gesetz angenommen , das Preistreibenüen
im Handel mit Lebensmitteln und notwendigen Bedarfs¬
artikeln mit hohen Strafen belegt .

Unruhen in Sofia .
London , 20 . Aug . Nach der „ Daily Mail " aus

Sofia zog eine Menge vor den Königspalast und
verlangte die Abdankung des bulgarischen Königs Boi iS
Me Truppen trieben die Menge auseinander .

Aussperrnng .
Paris , 2l >. Ang . Nach dem „TeiupS " haben du

Unternehmer in Barcelona 180 000 Arbeiter aus
gesperrt .

Baden .
. . (") Pforzheim , 201 Aug . Ein mächtiger schwarz

lackierter Kraftwagen erregt augenblicklich die Aufmerk -
mmkeit der Straßenpassanten . Es handelt sich dabei
Pu einen Leickeukraftivagcn , der die Verstorbenen vom
Trai erhaus nach der Leichenhalle verbringt .

(-) Mannheim , 20 . Aug . Ter Bürgerausschuß
genehmigte die Neuregelung der Bezüge des städt . Per -
, onals . Die Aufwendungen in Höhe von etwa 9 Mil¬
lionen werden durch eine erneute Umlageerhöhung (aus

Pfg ) aufgebracht .
(-) Mannheim , 20 . Aua . Infolge eines hart¬

näckigen Magenleidens mußte sich das Mitglied der deut¬
schen Nationalevrsammlung , Oskar Geck , einer Operation
unterziehen . Sie ist, wie der „ Volksfreund " mitteilt ,
gut verlaufen . . .

(--) Offen - nrg , 20 . Aug . Die Witwe Fritz Toll
nahm , um ihre Nerven - zu beruhigen , Morphium . Tic
Dosis war jedoch zu groß , sodaß die Frau ihr Be¬
wußtsein verlor und starb .

(-) Mosbach , 20 . Aug - Wegen G ° heimschlächterc
in großem Umfange waren Anfang Juni die Brüder
Kilian und Leo Rupp in Assamstadt verhaftet worden .
Tie Brüder waren in dem Ortsarrcst untergebracht wor¬
den und sollten dann nach Mosbach transportiert werden .
Nach der Verhaftung entschloß sich der Bruder der Fest¬
genommenen , Josef Rupp , der gleichfalls au der Schwarz -

schlächtcrei beteiligt war , die beiden aus der Gefangen¬
schaft zu befreien . Mit mehreren Genossen bedrohte er
die Polizeiorgane mit Waffen und mit Munition und e?
gelang ihnen schließlich auch, die Gefangenen auf dem
Transport aus den Händen der Gendarmen zu befreien
Die hiesige Strafkammer verurteilte den Josef Ruvr

wegen unbefugten Waffenbesitzes , versuchter Nötigung uul
Gesaugenenbefreiuug zu 1 Jahre Gefängnis , den Kiliai
Ruvp

'
wegen Anschlusses an einen bewaffneten Hainen

Widcrsätzlichkeit und Gefangeuenbefreiuüg zp 6 Mouaker
Gefängnis , den Franz Rupp zu 3 Monaten Gefängnis ,
den Leo Rupp zu 1 Monat Gefängnis . Weitere An¬
geklagte erhielten Gefängnisstrafen von 3—6 Monaten .

(- ) Engen , 19 . Aug . Der Bürgermeister Martin
Ranch stürzte a>n dem

'
hiesigen Bahnhof beim Aus¬

laden von Dielen von einem Eisenbahnwagen ab . Er
erlitt einen Schädelbruch und war bald darauf tot .

(-) Rn st koch b . Schwetzingen , 20 . Aug . Turch
Feuer wurde das ganze Anwesen der Witwe Metz
eiugeäfcherr . Ter Schaden beträgt über 20 000 Mk .

Explosion . Nach einer Meldung des „ 2temp- " aus Man .«
beulte hat im Anor -Wald vorm 'stern eine Fwnle Ervlosion des
Munitionslagers stattaefunden, - der abermals 8 deutsche Kriegs -
aefau - e zum Opfer fielen.

Die erste Million . Die erste Kolilenlieferunq an Frankreich ,die Anfangs August nkging , betrug über eine Million Tonnen .
Es ist übrigens nicht ein .mlehe » , warum sür die deutschen Kohlen
der Friedensvertrag jetzt schon gelten soll, nicht aber für dt«
deutschen Kriegsgefangenen .

Württemberg .
Stuttgart , 20 . Aug . (Tariferhöhung . )

Die Filderbahn wird ab 1 . September eine erhebliche Er -
söhiing der Fahrpreise etntreten lassen .

(-) Stuttgart , 20 . Aug . (Boykott . ) Eine Ver -
ammluug der Württ . -Hoheuz . Haudelsgenöfseuschaft sür
Obst und Gemüse beschloß , den Kommunalverbäuden , die
öisher den freien Handel bekämpften , nichts von den
Birnen und Gemüsen abzunehmen , die sie jetzt aus den
Lieferungsverträgen erhalten und für die es ihnen , nach
Ansicht der Handelsgesellschaft , au Abnehmern fehle .

'

(-) Leonberg , 20 . Aug . (Holzpreise . —
S ch r e i u e rinnu n g . ) Bei dem städtischen Stammholz -
verkaiij war das Ausgebvt 16 000 Mt . Erlöst wurden
32000 Mk . — In einer SchreincrmeisterversammlMg
wurde einstimmig die Errichtung einer freien Schreiner -
Innung für den Oberamtsbezirk Leonberg beschlossen,
sium Obermeister wurde Schreinermeister Karl Som -
m e r - Leonberg gewählt .

( -) Vaihingen a . E . , 20 . Aug . (Arbeitslos . )
Tie Firma Barescl , Steinwerke hier , mußte den Be¬
trieb einstcllen , da die Enzganwerke infolge Kohlen -
mangels bis ans weiteres keine elektrische Kraft mehl
liefern können . Von der Stillegung der Steinwerke
werden ungefähr 100 Arbeiter betroffen .

(- ) Ebersbach a . F . , 20 Aug . (Hilfe in der
Kot . ) Tie Schwäb . Textitwerke haben sich erboten , einen
Regenerator aufzustetlen , der für die Zeit der Stille
gung der Neckarwerke für die Kleiniudustrie ttzid das
Handwerk Aersbach den benötigten Kraftstrom (etwa
300 Pfett > zum Selbstkostenpreis liefern soll . Vor¬
aussetzung , oaß die Neckarwerke ihre Leitungen zur
Benützung freigeben . Verhandlungen sind nach der
„ Ebersbacher Zeitung " eingeleitet . Nötigenfalls soll du
Vermittlung des ArdeiLsMinisteriums angerusen werden

(-) Schwaigern , 20 . Aug . - (Die ganze Erntc
verbrannt . ) Gestern mit Anbruch der Nacht wurdc
der letzte Wagen der gut eingebrachten Ernte des Guts¬
pächters Funck auf Schloß Neipperg in die Feld -
scheuer eingefa .hren und damit das Erptegeschäft been¬
det . Gegen 9*

Uhr schlugen plötzlich, wie der „ Leintal¬
bote " berichtet , die Flammen haushoch empor . Das
Feuer griff - so schnell um sich, daß nicht einmal der zu¬
letzt eingefahrene Erntewagen mehr gerettet werden konn¬
te . Die ganze Ernte — viele hundert Zentner Brot¬
getreide — ist vernichtet . Brandstiftung wird vermutet

(-) Honau , 20 . Aug . ( Las B r ü ck e n pn g lück . .
Tie gerichtliche Kommission hat die Unglücksstätte besich¬
tigt , um den Tatbestand festzustellen . Tie die Brücke
verbindenden Querbalken und der Bretterboden der Brücke
sind gesund und tragfähig , dagegen war das in der
Mitte des Grabens auf einem Steinsockel aufgebau .te und
die Brücke in der Mitte stützende Joch aus Eichenbalken
innen vermorscht . Vermutlich sind die beiden Pfeiler
des Jochs an der genannten Stelle gebrochen und haben
so das Unglück herbeigesührt . Me Brücke war eben nicht
dafür berechnet , daß sich 100 Personen curf ihr drängen .

(- ) Mundingen bei Emmendingen , 20 . Aug . Ter
mit seiner Ehefrau schon längst in Unfrieden lebende
Barbier Benzinger hat diese rn den Reben erschossen.
Benzinger überfiel die nichtsahnende Frau , riß sie zu
Boden und gab drer Schüsse auf sie ab , die sofort töd¬
lich warem ^ Dann eilte er nach Hause und erhängte sich .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Störung im Norden zieht wieder ab . Der Hoch¬

druck über Süddeutschlaud erhält sich . Am Freitag und
Samstag ist deswegen neben Gewitterstörungen trok -
kenes und warme ^ - Wetter zu erwarten .

Kurzer Wochenbericht
1er Preisberichtslelle des Deutschen Landivirtschastsrals

vom 12 . bis 18 . August I91g .
Tie staatliche Bewirtschaftung der Ha¬

fer ernte hat nach fast 5jähriger Tauer mit dem 15 .
ds . Mts . ihr Ende erreicht . Die Lanwirte können frei
über ihre Hafervorräte verfügen . Tie Preise , die am
letzten Samstag bei Eröffnung des freien Verkehrs , an
der Berliner Börse bewilligt wurden , nämlich für den
Doppelzentner 53 - 58 Mk . für schnelle Abladung , 50
bis 52 Mk . für August nnd 45 — 47 Mk . für September¬
lieserung , bewegen sich , wie zu erwarten war : wesent¬
lich über den bisherigen Höchstprei ' -' n , wobei allerdings
zn berücksichtigen ist, daß im Schleichhandel in letz¬
ter . Zeit noch Preise bis zu 120 Mk . bezahlt werden
mußten . Für die weitere Gestaltung der Preise wird
natürlich das Ergebnis der Ernte nnd andererseits die
Auniahmeiühigkeit des Konsums ins Gelaicht fallen . Tie
Nachrichten über den si-elderstand lauten im allgemeinen
nicht ungünstig . Tie jetzige starke Nachfrage ist nach
der bisherigen unzulänglichen Versorgung durch die amt¬
lichen Verteiluugsstelleu begreiflich , aber uichl maßgebend
bock haben die Pferdehalter in oer Kriegsjuhren mit ge¬
ringeren Fntterrationen zn wirtschaften gelernt . Tie
Verhältnisse des Auslands sprechen zurzeit nicht mit ,
denn an einen Bezug fre.iudeu Hafers , der sich aus 1700
bis 1800 Alk . die Tonne stellt , ist selbstverständlich nicht
- n denken .

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar , l9 . Ang .

Vor gähnend leeren Bänken wurde heute in der Na -
tio ckversammlung eine reichhaltige und gewichtige Ta¬
ges rdnung erledigt . Nicht st» sehr die käst unerträg -
lichc Hitze im Beratungssaal war es , die ditz. Abgeord¬
neten fernhielt , als die zahlreichen Kommissionssitzungen ,
die gleichzeitig mit dem Plenum tagen , um die vorge -
nvmmene Arbeit plangemäß zur bestimmten Zeit fertig¬
zustellen . Am Mittwoch , längstens Donnerstag hofft Prä¬
sident Fehrenbach Schluß machen zu können , nnd die Ab¬
geordneten werden erst Mitte September wieder zusa »
mentreten . Dann aber in Berlin , im gewohnten ReicW
kagsgebäude , rn dem die greuelhaften Spuren von SparH
takns nach fast dreivierteljähriger Wiederherstellungsar¬
beit nun annähernd verwischt sind . — Die heutige Sit¬
zung wurde mit verschiedenen Anfragen begonnen . Ter
Teutschnationale v . Gräfe fragte , ob die Reichsregie «
rimg bereit sei , das Mtenmaterial des früheren Staats¬
sekretärs v . Kühlmann zu veröffentlichen , das zur
Beurteilung der von Reichssinanzminister » Erzberger
aufgeworfenen Frage des Friedensangebots unerläßlich
sei . Der Regierungsvertreter sagte die Veröffentlichung
zu, soweit keine internationalen diplomatischen Gründe ent¬
gegenstehen . Auch der Fall des französischen Sergean¬
ten Mannheim , der in Berlin nach o . binärem und
frechem Auftreten erschossen worden war , wurde vorge -
brackst. Ans die Frage , ob man solchen Frechlingen gegen¬
über nichi energisch auftreten wolle , antwortete der Re -
gienmgsvertreter , unsere politische Lage sei leider so,
daß wir nicht sür die' Bestrafung eintreten können . Tie
Nationalversammlung überwies den Gesetzeniwurf über
Enteignungen nnd Entschädigungen aus dem Friedens -
Vertrag , sowie das NnSführungsgesetz znm Friedensver¬
trag den Ausschüssen : ferner wurden in 2 . » nd 3 .
Lesung folgende V lagen angenommen : Erhöhung der
Postgebühren , der Telegraphen - nnd Fernsprechgebühren ,
das Postscheckgesetz, das Gesetz über Wochenhilse nnd
Fürsorge . In der nun eintretenden Pause machte Reichs¬
kanzler Bauer die Mitteilung , daß der Aufstand von
Polen in Oberschlesien größtenteils gedämpft sei : der
deutsche Kommandierende sei Herr der Lage . Reguläre
polnische Truppen seien unter den Ansrnbrern nicht ge¬
troffen worden . — Nachdem in der Nachmittagssitzung
zunächst das Tabaksteuergesetz in 3 . Lesung angenom¬
men worden war , begann das Haus die zweite Beratung
des Gesetzes über die Reichsfinanzverwaltiing , das be¬
kanntlich die Stenerverhältnisse von Grund aus um -
gestaltet und die Finanzhoheit der Einzelstaaten fast rest¬
los auf dws Reich überträgt . Lange wurde darüber ge¬
redet und namentlich der preußische Regierungsvertreter
ließ erkennen , daß von den Einzelstaaten der Verzicht
recht schwer genommen werde . Ter Abg . Tr . Wirth
(Ztr . ) dagegen bekundete , daß man in Süddeutschlan - ,
im Gegensatz zu Preußen , dem Gesetz nicht mit Miß¬
trauen begegne , wenn auch der Abschied von der alten
Selbständigkeit schmerzlich sei. Das Gesetz wurde in
2 . und 3 . Losung angenommen . ,

* - " '
,

.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen .
Eine Anfrage des Abg . S ee g er ( U .S .P . ) behandelt die

Fürsorge -für die Elsaß - Lothringer Vertriebenen .
Geh . Rat o . Welser erwidert : Die Hilfsaktion sei dem

Roten Kreuz übertragen worden . Es werde auch Erwerbslosen -
» nterstützung gewährt .- Besonderes Augenmerk werde aus die
Arbeitsvermittlung gerichtet . Ebenso könnten Darlehen zur Wie¬
deraufrichtung der Existenz gewährt werden . Ein Gesetz zur
Regelung der Frage sei in Borbeitung .

Di « nächste Anfrage des Abg . Riedmiller (S . ) behandelt
die Notlage der mährend des Kriegs aus der Schweiz elnbe -
rusenen deutsche» Wehrmänner , die jetzt infolge des Einreise¬
verbots ihr zurückgelassencs Hab und Gut ans der Schweiz
nicht abhoien können .

Ein Regierungsvertreter crwidect , das; die Schweiz in die¬
ser Hinsicht Entgegenkommen zugesagt habe .

Auf die Anfrage des Abg . o. Grase ( D .natl .Bp . ) , ob die
Reichsregierung bereit sei , das A k t e n m a t e r i a l zu ver-
öfsenttichen . das über die Tätigkeit des früheren Staatssekre¬
tärs Kühlmann Aufschluß gäbe und das unbedingt notwendig
sei zur richtigen Beurteilung der Vorgänge , die seinerzeit m der
Nationalversammlung besprochen worden seien und welche den
Anlaß gegeben hätten zu den bekannten Erklärungen des Dr . Mi¬
chaelis . tzindenburgs . Ludendorsss und Dr . Helfferichs , erwidert
>' in Regierungsvertreter , daß dieses Material demnächst der
Oesfentlichkeit zugängig gemacht werde . In wie weit es
der Fall sein könne , unterliege zur Zeit der Prüfung , da nach
mieinntivnalem Brauch die Veröffentlichung nicht ohne das Ein -
" '-islandnis fremder Regierungen erfolgen könne .

Geh . Rat Frhr . v . Weiser beantwortet eine Anfrage des
Abg . Dr . Milleimann ( D .V . ) > daß zur Verhinderung der
vagqonweisen Abwanderung deutscher Ku nstsch ii tz e . ins .



'Ausland , die im Zusammeiiinuig mit dem schlechten Stand unserer
Valuta stehen, - ^ ahin , das; gesetzliche Maßnahmen in Borde
-" Unna seien.

Eine wiederholte Anfrage des Abg . Dr . Mittelmann
lD .B . i beschäftigt sich mit dem bekannten Fall Mannheim
in Berlin . Sie wird von dem Geh . Rat v . Welser dahin
beantwortet , daß die französischen Soldaten nicht in Schutzhaft
genommen , sondern von der Polizei gegen die erregte Menge be¬
schützt , nach der Polizeiwache gebracht wurden . Kameraden hät ,
tcn sie dann nach der Botschaft gebracht . Bei der gegenwärtigen
Lage unsrer politischen Verhältnisse seien wir leider nicht im
Stande , die Bestrafung der Schuldigen zu verlangen , die durch
die Ruse „ Wir (Franzosen ) sind die Sieger . Ihr ( Deutsche ) seid
Schweine " das Publikum gereizt und den eigentlichen Anlaß zu
dem bedauerlichen Vorkommnis gegeben hätten .

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs über Ent¬
eignungen und Entschädigungen <nrs Anlaß des
F r i e d e n s v e r tr a g s .

Beide Vorlagen werden dem Haushaltausschuß überwiesen .
Es folgt die 2 . Beratung des Gesetzentwurfs über Post¬

gebühren in Verbindung mit der 2 . Beratung des Gesetz¬
entwurfs zur Aenderung des Postscheckgesetzes und des Gesetz¬
entwurfs betr . Telegraphen - und F/rnsprechge

'
ühren .

Die Ztz 1 —3 des
'

Gesetzentwurfs über Postgebühren ' wer¬
den ohne Erörterung angenommen . Zu 8 4 beantragt der Abg .
Hugo ( D .V .) die Beibehaltung des bisherigen Portos für Zei¬
tungen und Zeitschriften , die unter Kreuzband versandt
werde » . ;

Direktor Rouge vom Meichspostministerium führt aus, ' dies«
Freiheit habe zu derartigen Mißbräuchen qesührt , daß die
Beibehaltung des jetzigen Zustands von der gesamten Beamten¬
schaft als unmöglich bezeichnet werde .

8 4 wird unter Ablehnung des Antrags Hugo angenommen ,
eoenso der Rest des Gesetzes sowie eine vom Ausschuß oorge -
schlagene Entschließung , daß bis zum t , Jan . 1920 di ' Ein -
führuna des 1 Kilo - Pakets nmer ,,<nHer Herabset¬
zung der ^

Gcwichtshöchstgrenze für Drnckmcheii und Geschäftspa¬
piere auf 500 Gramm vorzunehmen sei , durch den alle Por¬
to g e b ti .h r e n f r e i h e i t ansgehoben wird und das Porto¬
edlösungsverfahren beseitigt wird . ,

Das Gesetz wird auch in 3 , Lesung a n g e n o in m e nH -fs st
Der Gesetzentwurf zur Aendernng des P v st s ch e ck g e s et -

zes wird ohne Erörterung in 2 . und 3 . Lesung angenommen ,
ebenso der Gesetzentwurf betreffend die Telegramm - und
Fernsprechgebühren .

Das Gesetz über W och enbeih > ife und Wochenfürsorge
'

wird mit geringfügigen Aenderungen in 2 , und 3 , Lesung ange - ,
nomine ».

Der Reichskanzler ü , : die Lage in Oberschlesien . ^
Reichskanzler Bauer ergreift das Wort z . folgender Er¬

klärung : Während In B -rlin zwischen Preußen und Polen
über eine friedliche Nachbarschaft verhandelt wird , haben in Ober¬
schlesien polnische Agitatoren einen gewaltsamen
bewaffneten Aufstand herbeizuführen versucht . Das Ge¬
neralkommando ist Herr der Lage . Wo ' polnische Truppen ein -

edrungev sind , sind sie zurückgetrieben oder 'sestgenommen war¬
en . Nur im Gebiet östlich der Linie Beuthen -Myslowitz hal¬

ten sich noch polnische Bewaffnete auf , die noch nicht gefaßt
sind . Reguläre polnische Truppen sind auf deutschem Boden
nicht angetrofscn worden . Wir sind militärisch stark genug , um
der Lage Herr zu werden . Es gibt »ationalpoluische Kreise in
Oberschlesien , die befürchten , daß die Volksabstimmung
zu ihren Ungnnsten ausfalien könne und die deshalb unter allen
Umständen jetzt schon feststehende Tatsachen schaffen wollen . Un¬
sere Aufgabe wird sein , solche Bemühungen zu verhindern und
dafür zu sorgen , daß dem Friedensvertrag entsprechend eine
wirklich unbehinderte und unparteiische Entscheidung seitens Ober -
schlesiens erfolgen kann . Es gereicht mir zur Freude feststellcn
zu könne » , daß die polnische Regierung diesen Kreisen fern
steht , und daß polnische Truppen sich nicht beteiligt haben .

Nachmittagssitzung .
Um 4,2V Uhr wird 1>ie Sitzu " eröffnet .
3 , Beratung des T a b a k st e u e r g e s e tz e s .
Das Gesetz wird mit einigen unerheblichen Abänderungsatt - ,

trägen gegen die Stimme » eines Teils der Deutsch - Nationalen
und die der Unabhängige » angenommen .

Gemäß dem Vorschlag des Ausschusses sür Volkswirtschaft
wird die Regierung ersucht , den Abbau der stwangsbemirtschastung
für G u m m i in die Wege zu leiten , die Zwangswirtschaft für
Leder und Lcdcrware » aufzuhebe » und die Ausmahlung
des Brotgetreides

'
schleunigst auf 8l °/a , herabzusetzen .

Es folgt die 2 , Beratung des Gesetzes über die Reichs¬
finanz o e r w a l t u n g .

Abg , Becker - Hessen sD .B, ) : Die Einzelstaaten vertie¬
ren durch dir Neuorgnnisniio !! tatsächlich die Grundlage ihrer
Existenz und leben nur , soweit das Reich ihnen entsprechende
Zuwendungen überläßt . Damit geht auch ein Teil der Hoheits¬
rechte der Einzeistaaten verloren .

Reichsfincinzminislcr Erzberaer : Durch die Reichrab -
gabenordnuiig wird die Reichsverfassung nicht geändert . Für die
Steucrverwaltung werden die besten Kräfte aus ganz Deutsch-,iand zusammcngehoit werden , Durch die Vorlage wird ein gro¬
ßer Schritt zum Einheitsstaat getan , aber nicht aus pplitischenGründen , sondern ans technischen. Die süddeutschen Staaten und
Sachsen werden schon in den nächste» Tagen die Landesfinanz¬ämter einricht^n . Auch die Personen sind schon bezeichnet . Die
Gliedstaaten suid nicht „ umgesaUen "

, sondern haben mit drei Aus -
nqhmen sich nach eingehender und gewissenhafter Prüfung au >unseren Standpunkt gestellt . Die ganze deutsche Industrie hatkeinen sehnlicheren Wunsch als eine reichseigene Steuerverwal¬
tung ,

Abg , Dr . Bin » ck tD .d .P . ) : Meine politischen Freunde stel¬len sich vorbehaltlos auf den Boden 0er Vorlage , Ich hättees lieber gesehen , wenn der Reichssinanzminister gest . ru die
Worte vom Stoatsbankerott nicht gesprochen hätte,

'
Wir be¬

antragen . daß die Bildung der großen Landesfinanzbezirke durch
Rcichsgesctz erfolgen soll . Wir beantragen ferner , gesetzlich fest-
zulegeu . daß an die Spitze dieser Landessinanzämter nicht Be¬
amte der allgemeinen politischen Verwaltung gestellr werden
dürfen . Der Reichsfinanzminister hat einen Appell an uns ge¬
richtet , wir möchten dem 8 46 , durch den den Ländern ein be¬
stimmter Anteil am Ertrag der Reichs - Einkommensteuer sicher-
gestellt werden soll , zustimmen . Ich , bedauere , ihm diesen Ge¬
falle » nicht tun zu können , der ganze 8 46 ist zu streichen.

Preuß . Geh . RatSchwarz : Namens der preußischen Re¬
gierung bitte ich , den Antrag auf Streichung des 8 46 abzu -
lehnen und im Gegenteil entsprechend dem Antrag Herold die
Bestimmung wieder herzustelle » , wonach eine Aenderung de ;
8 46 nur auf den. Weg der Verfassung vorgenommen werden
kann . Preuße » würde sich sonst Vorbehalten müssen , auf
Grund der Bestimmungen des Art . 74 der Verfassung Ein¬
spruch im Reichsrat zu erheben . (Hört , hört .) Und mit
haben Grund zu der Annahme , daß es dabei die Mehrheit des
Reichsrats auf seiner Seite haben würde .

Abg . Dr . Wirt § ( Z . ) : Wir bringen dem Gesetz kein Miß -
uaucn entgegen . In Süddeutschland wird man für die Reichs¬
steuergesetze kein Verständnis haben , wenn man auf Grund der
ausgezeichneten Veranlagung des Südens größere Opfer zu drin¬
get hätte als der Norden . Wir begrüßen deshalb das Vor¬
gehen Erzbcrgers , selbst wenn wir mit Schmerz von unserer
Selbständigkeit Abschied nehmen müssen .

Abg . Dr . Delbrück (D .nati .Vp . ) : Der Reichsfino » .Mün¬
ster hat mit der Fixigkeit , mit der er sich Ueberzeugungcu bildet
auch auf Gebieten , die ihm fremd sind , behauptet , die Bor -
läge bedeute keine Versassungsänderung . Wenn das Reich die
Bundesstaaten auf einen Anteil an den Steuern verweist , muß
dieser auch feststehen, damit die Einzelstaaten eine» Etat auf -
stellen können . Die Annahme des Gesetzes ist uns nur möglich ,
wenn zu dem 8 4Sl bezw . 8 46 , der auch eine Perfassungs¬
ünderung bedeutet , der Antrag Herold angenommen wird .

Abg . Wurm (U .S .P .) : Wir werden für den Antrag He¬
rold stimmen .

In der Spczialdisknssion wird der Antrag Blunck auf
Errichtung der Landesfinanzümti ' r durch Reichsgesetz abge¬
lehnt , nachdem sich Reichssinanzminister Erzberger ' dagegen
erklärt hat .

Der weitere Antrag Blunck hinsichtlich Nichtbcrufung po¬
litischer Beamter an die Spitze der Landessinanzämter wird
- b g e l e h n t .

Zn 8 46 ( Vorlage 8 451 ) liegt der Antrag Herold vor :
„ Eine Aenderung dieser Vorschriften dann nur unter der Boraus -
ictzuna erfolgen,

'
die >: ack der Reichsverfassung sür Verfassungs¬

änderungen vor . esehen sind .
"

Abg . Keil ( S . ) : Nach unserer Auffassung gehört ß 46
überhaupt nicht in das Gesetz . Angesichts der Hartnäckigkeit ,der Regierung und angesichts der Gefahr , daß das ganze Re¬
formwerk scheitern könnte , sind wi . bereit , nach dem Antrag ,
Herold Liese Bestimmung auszunchmen .

In der Abstimmung gelangt der Antrag Herold und
mit diesem 8 46 zur Annahme , Das Harrs nimmt darauf
auch sofort die 3 , Lesung der Bo . iage vor .

Das Gesetz wird mit großer Mehrheit angenommen .
Nächste Sitzung , Mittwoch vormittag 9 Uhr ,

Pflanzt Tafel - oder Zuckermais als
Delikaketzgemüse an !

Der Mais , eines der wichtigsten Volksnahrungsmitiel
südlicher Länder , auch derjenigen Europas , begegnei zeit
einigen Jahren auch in Deutschland wachsender Beachtung ,seitdem die Züchtung der frühreisenden amerikanischen
Zuckermaissorten ^ auch in unserem deutschen Klima ge¬sichert ist . Trotzdem schon soviel auf den nährstoffreichen

Find wohlschmeckenden Zuckermais hingewiesen und seine
Anzucht empfohlen ist,Zo ist es dennoch zu verwundern ,
daß trotz verhältnismäßig leichter Kultur und des jahre
langen Verbrauches von Meiserzeugnissen in der Küchc
üie Anpflanzung in Deutschland nur unwesentlich ooraw
schreiket .

In Amerika ist der Zuckermais seit lastgen Jahrzehn¬ten ein in allen Schichten der Bevölkerung verbreitetes
und beliebtes Voiksnahruugsmittel . Seine Einbürgerungin üer deutschen Küche und auf den deutschen Gemüse -
märtten ist nur noch eine Frage der Zeit . Haben doch
auch Tomate und Rhabarber , beide vor wenigen Jahr¬
zehnten weiten Volkskreisen nur dem Namen nach be¬
kannt , in jedem Garten Eingang gefunden . Und so muß
auch dieses Gemüse , das seither nur vereinzelt seinen Weg
aus üie Tafel weniger Feinschmecker fand , einen ebenso
begehrten Absatzartikel auf unseren Märkten bilden , wie
nudere marktfähige Gepiüse . Wir sind dazu jetzt mehr
imstande , als ehedem , weil für Deutschland ausgeprobte ,
srühreisende Sorten in Samen zu billigen Preisen an¬
geboren werden .

Unter dem Namen „ Früher Cory " kultivierte man
fast ausschließlich eine Maißsorte . Aber man kann nun¬
mehr 6 feinste Sorten von Zuckermais , die zwar unter
sich im Wachstum und in der Fruchtentwicklung verschie¬
den , alle aber zum Speisen ausgezeichnete Eigenschaften .
besitzen , durchaus zur Anpflanzung empfehlen . Und dazu
ist es jetzt noch Zeit , aber man muß sofort mit der Aus¬
saat beginnen untz kann dann im September ernten . Der
Samen ist direkt dem Boden anzuvertrauen . Im rauheren

^ Frühjahrsklima empfiehlt sich die Vorkustur in Töpfen ,
sum eine frühe Ernte zu sichern ; denn Aussaaten im März
-bringen Ende Juli , LandcRissaaten im April Ende August
bereits meist je drei 15 bis 18 Zentimeter lange , gebrauchs¬
fähige Kolben . Man kann also in . den Sommermonaten
fortgesetzt ernten , wenn man zu verschiedenen Zeiten Aus¬
saaten macht .

Denjenigen , die sieb mit der Kultur zuerst befassen ,
der Rat gegeben , entweder wie bei Buschbohnen bei nor¬
malen Beetbreiten die Samenkörner in Mengen zu 5 bis
6 Stück bei 30 Zentimeter Abstand in üer Reihe und 2 ' 2
bis 3 Zentimeter tief zu legen , wovon 2 bis 3 stärkste
Pflanzen stehenbleiben . Oder man wühlt die Reihensaat
und erttfeiitt auch hier die zu dicht stehenden schwächeren
Pflanzen auf 30 Zentimeter , damit die Einwirkung voller
Sonne auf die stehenbleibenden Pflanzen kräftigste Ent¬
wicklung und höchsten Fruchtertrag zeitigen kann . Auf
einen Geviertmeter Land kann man 35 bis 40 prachtvoll
gereifte große Maiskolben ernten . Selbst gedüngter Sand¬
boden in sonniger Lage ist zu empfehlen und liefert eine
tadellose Qualität , vorausgesetzt , daß für Deutschland ans¬
geprobte Sorten angebaut werden . Solche sind üie nach¬
folgenden :

1. Frühester Catawba mit gleichmäßigen , schlanken ,
acktreihigen Kolben von 15 bis 18 Zeirtimenr
Länge , Körner perimutierweiß , znrttostg gciönt .
Der Strnstk ist weih , Stengel , Laub und Samen
dmikolrot schattiert .

2 . Früher Cory , die seither in Deutschland fast aus - ,
schließlich bekannte Sorte . Extra frühreiscnd , auch
für kühlere Lagen geeignet . Kolben lS Zentimeter
laug , mit acht Reihen ziemlich breiter Körner besetzt .

8 . Ailersrühester „ t-' irse ot -UI" . Wideisiandsfähig
gegen Frost , sehr früh , die Pflanze wu ü nur 1 Meter
hoch , der Stand in den Reihen darf enger sein
als bei anderen Sorten . Die kleinen Kolben sind
mit ziemlich großen Körnern besetzt .

4 . Frühester Sheffield . Auch irüh und wenig emp - s
sinülich gegen Frost , l ' /e Meter bochwachsend , reich
belaubt mit 1 bis 2 schönen Kolben , diese aber l
ziemlich groß , mit 10 bis 12 Reihen mittelgroßer /
Körner , vollsaftig und sehr wohlschmeckend . !

5 . Golden Bantam . In Amerika besonders beliebt , s
Eine feinschmeckende Sorte , - mitteisrüh und sehr '

- ) widerstandsfähig . Der Wuchs ist mittelhoch , die s
Kolben sind 15 bis 18 Zentimeter lang , außer - §

(
' ordentlich vollbesetzt mit bei der Verbrauchsreise s

cahmgelben Körnern .
>. I ' k-cp

'
o 'vay , früh , sehr sein und wohlschmeckend , '

wird nur 120 Zentimeter hoch und uerirägl daher ^
zieuftich engen Stand . , ?

Feldwirtschaft . ^
Dw Bekämpfung des » oyia .ici ' ' ii ' as . /

Die Kohlweißling « kommen an allen Kreuzblättern in ln > ' ' c een 2- etcn vor . Auch an den .
'Kohiarten komme » drei 1ve , .cknedecie Weißlingsarten vor , von denen jedoch der

große Kohlweißling der häufigste ist. Der große Kohl » /wei 'ziing ist ein Schmetterling von 3 bis 4 Zentimeter r
Fiügst

' ipannweite und O/s bis 2 Zennmcter Korperlänge . sDie nlügel ' arbe ist milchig weiß , die Vordersiüge ! tragen '
smwarze Zeichnungen . Von schmutzig graugrüner Farbe sund mit schwarzen Punkten gezeichnet ist die Noupe . Der
Schmetterling legt seine Eier in Häuschen aus der Unter¬
seite der Koblblätter . Die dunkeigelb gestirbwn Eier sind
tönnchen - oder spindelförmig geslultet rmö sind mit der
Spitze am Blait befestigt , sie siehe » also au recht . Sedr
aro » ist oft k - - » an den Ranven angerichtetele Schaden .

Sie ^
fressen die Blätter bis aus die stärksten tslanrippen

vollständig kahl und treten in ungeheuren Mengen auf . !
Am besten erfolgt die Bekämpfung durch Absuchen der
s erlagen und der jungen Raupen , die in Kolonien zk

s ni ' menjitzen . Sehr eifrige Vertilger der Raupen sink»
n a Goldammern und Buchfinken . Ein nützlicher Gegner

c : Kohlweißlingsraupe ist auch eine Schlupfwespen «» ^r e üie Raupe " ansticht und ihre Eier in deren Körper legt .
Dw Larven ernähren sich von dem Körper der Raupe und
Dt ! Insten ihn , sobald , sie ausgewachsen sind . Diese Schlupf »
wewenlaroen spinnen sich dann in kleine , tonnensörmige
llo . ons von gelber Farbe , die in Häuselchen übereinander
lieg n . Man schone also diese beim Abstichen der Raupen
unü Eier .
Drehen den Honig aus beiden Selten völlig zu entfernen .
Manche Honige lassen sich nur äußerst schwer schleudern .
Z » diesen gehört der Heidehonig . Man muß dann erst' - n Honig in den Zellen lösen durch einen sogenannter .

' oniglvjer " . Letzterer ähnelt einer Bürste oder einem
Kamm . Die Zinken werden nach vorherigem Entdeckeln
der -Tafeln in die Zellen gedrückt und der Honig so ge -
löst . Auf diese Weise behandelt , läßt sich auch der zäheste
Heidehonig zum grüßten Teil ausjchleudern . Die geschleu¬
derten Tasein gebe man den Bienen möglichst bald wie¬
der in den Stock , um dieselben von neuem vollzutragen ,
oder zum Auslecken , wonach man sie dann mottensicher
aujbewahrt bis zur neuen Ernte . -x- ck.

Gemeinnütziges .
Mittagsschläfchen Ser Kinder . Leider ist es eine

weitverbreitete Unsitte , die Kinder , die vor - oüer nach¬
mittags schlafen sollen , unausgekleidet ins Bettchen zu
legen . Das Mädchen , und auch leider viele Mütter , sind
zu bequem , um das Kind aus - und anzuziehen , oder die
Mutter weiß nicht , welches Unrecht sie an ihrem Liebling
begeht , wenn sie das Ausziehen der Kleidung unterläßt .
Ganz ermattet vom Schweiß , wacht das Kindchen auf ,
welches in seinem Kleidchen zu Bette gebracht worden ist .
Anstatt erfrischt und gekräftigt zu sein , ist es schlecht auf -
gelegt , unlustig usw . ; denn es Hut nicht ausgeschlafen . Sind
die Bänder und Knöpfe an den Kleidern des Kindes nicht
gelöst oder wenigstens gelockert worden , so sind die Brust
und die Unterleibsorgane während des Schlafes eingeengt
gewesen und an ihrer freien Bewegung gehemmt . Auchdas Atemholen und die Verdauung sind erschwert . Wie
anders erwacht aber das Kind , wenn es nur mit seinem
Hemdchen oderNachtröckchen angetan , mäßig warm zugedecktin seinem Bettchen lag und das Fenster geöffnet war . Wie
ruhig und sanft war sein Schlaf , wie regelmäßig seinAtem , wie freundlich lacht es der Mutter entgegen und
wie behaglich streckt es die kleinen Glieder . Frisch ge -
waschen und angezogen , ist es heiter und lebendig bis
zum Abend . Ueverdies erkälten sich die Kinder , die am
Toge in ihren Kleidern schlafen , des Nachts leichter als
solche , die jedesmal beim Schlafen ausgezogen werden .

Der Zuckergehalt im Obst .
" ^

Für den menschlichen
Genuß ist der Zucker ein vortreffliches Nährmittel , und der
im Obst enthaltene Zucker ist von großem Werte für die
Gesundheit . Daß die Weintrauben den höchsten Gehalt
an Zucker aufweisen , dürfte bekannt sein , und da der Ge¬
holt sich auf 17,0 v . H . im Mittel beläuft , stehen sie unter
unseren heimischen Früchten an erster Stelle . Es folgenniit 14,7 bzw . 13,5 v . H . die Pflaumen und Kirschen ,
während Aepfel einen solchen von 12,5 v . H . aufweisen .
Mit 11,6 0 . H . schließen sich die Zwetschen an . Auch die
Birnen haben noch einen Zuckergehalt von 10,5 v . H -,
wogegen die Preißelbeere einen solchen von 8,6 v . H .
besitzt . Die Johannisbeeren besitzen einen Zuckergehalt
von 8,3 0 . H ., und die Heidelbeeren verfügen über einen
solchen von 6,3 v. H . Bei den Brombeeren ist der Zucker¬
gehalt auf 6,2 0 . H . fejtgestellt worden . Auf 6,1 v , H .
beläuft er sich bei den Stachelbeeren , und die Erdbeeren
Hallen nur einen solchen von 5. 3 0 . H .

an FüttMgPf ; nttigsiiiä , von oem 5 «.Millionen bei den Münzstätten in '
Prägung gegebenwurden , weicht wesentlich von den bisherigen Münzenab . Die neuen Stücke sollen in Aluminium ausgefüh - '

werden . Aus der Vorderseite niit dem Rand gleich,
lausend befindet sich die Inschrift „Deutsches Reich " .Mitte der Vorderseite wird wie bei den Zehn -
Üwuu '. gstücken von einer „ 50 " eingenommen , darunter
ist aus einem Schild „ Pfennig " zu .lesen . Unter dem
Schild befindet jrch die kleingehaltene Jahreszahl 1019 .
. Lie Rückseite weist- lediglich ein Garbcnbündel mit vollen-lehren aus - das in der Mitte von einem Band «durch¬quert wird , auf dem zu lesen ist : „ Sich regen bringt- egen "

. Tie Schrift ist gotisch gehalten , der Umfang der
^ oiinze ist etwas größer es.s der des Zehnpfennigstücks'4„er Rand der Münze soll gerippt sein .— Die Prämienanleihe . Tie vom HauSHM -
Misschntz der Nationalversammlung vorläufig angenom¬mene Reichs -Prämiel ' anlei

'
he im Betrag von einigen Mil¬liarden soll in Stricken zu 1000 Mark mit Abschnitten

in 100 Mark nird 2 Prozent Zinsen , tilgbar in '30 Jahren ,ansgegeben werden . Für 100 Mark werden 110 Mark
m nickbezahlt . ,

— Der Sonntagsverkchr der Eisenbahnen soll
gnttm Vernehmen nach in Süddeutschland für die Perso -
nenbesörderung wegen Kohlenmang . ls ganz eingestelltwerden . . , ,

— Ter unmittelbare Postdienst auf 8er Linie
Berlin — Mailand ist wieder ausgenommen .

Die . Neue Seife . Tie der neuen Seifenkatte
anhängende „ Feinseisenmarkc " sür Oktober ist nach ei-
ner Bekanntmachung des Uelwrwachungsausschnsses der
Seifenttldustrie vom Verbraucher wieder an den Lieferan¬ten abzugeben , wogegen ein Gutschein auf eine Seife
sür September ausgefolgt wird . Im Oktober kann danndie Swifenmarke für November ohne weiteres eingelöst "
werden usw . Tie SOprozentige Feinseife kostet 1 . 20 Mk .
fe 100 Gramm , 60 —02prozentige Kernseife (72pro

'
zentig

nach französischer Zählung ) 80 Pf ^ . , 80prozentige Rasier -
seise 60 Pfg . (50 Gramm ), Seiferkpuloer 45 Pfg . da ?
» albe Pmnd . Tie K . -st'l . -Seise ist künftig markenfrei .

z
'Verlängerung der Schutzzeit . Tie Schliff -

zeit sür Fasanen , Rebhühner und Wachteln ist bis zum2i >. August 1919 , für Rehgeißen und weibliche Reh¬
kitze bis zum 3l . Tezember 1919 , sür Hasen bis Zum31 . Januar 1920 und für männliches und weiblichesRotwild bis zum 28 . Februar 1920 verlängert worden .



^U5 öem Lerirk.
Wildbad , 19 . Äug. (Kirchenkonzert .) Gewiß locken

7 " herrlichen Sommerabende gegenwärtig zum Wandeln
A der würzigen Abendlust und in det wohltuenden Kühle.

aber am letzten Sonntag ein Stündchen des Abends
dem

^
Besuche des Kirchenkonzerts opferte, der kam auch dort

auf seine Rechnung . Kirchenmusik ist allerdings nicht jeder¬
manns Sache und der gegenwärtige Zeitgeist ist auf andere
^ inge gerichtet , daß es aber unter dem hiesigen Kurpub -
«kum und unter der Einwohnerschaft unserer Stadt und
ihrer Nachbarschaft auch eine ansehnlicheZahl von Freun¬
den dieser ernsten Musik gibt, das bewies der lebhafte Be¬
such , der der genannten Veranstaltung zuteil wurde . Er¬
habene und erhebende Mnsik drang dem andächtig lauschen¬
den Zuhörer ans Ohr . Frau Emma Tester , die weithin
bekannte Kammersängerin und der im Ruf eines hervor¬
ragenden Baß -Baritonisten stehende Kammersänger Fritz
Haas schienen sich mit ihren Darbietungen gegenseitig
übertreffen zu wollen. Frau Tester ist immer noch eine
Meisterin des Gesanges ; ihre klare, modulationsfähige
Mezzosopranstimme erklang herrlich in dem weiten Raum.
Und Herr Haas, der als einer der bedeutendsten Balladen -

sänger gilt, zeigte , daß er auch auf dem schwierigen Gebiet
der Kirchenmusik wohl zu Hause ist. Prachtvoll sang er
namentlich das umfangreiche Cantate Nr . 57 von Seb-
Bach. Besonders rühmende Erwähnung verdient auch das
meisterhaft vorgetragene Duett „ Mein Freund ist mein"
desselben Komponisten. Die Begleitung zu sämtlichen So¬
logesängen lag in den Händen des Organisten Herrn Her¬
mann Keller aus Stuttgart . Er ist ohne Zweifel einer
der bedeutendsten Orgelvirtuosen unserer Tage . Schon der
Umstand, daß er fast ohne Probe auf einem ihm gänzlich frem¬
den Instrument ein derartiges Konzert zu geben im Stande

*ist und dabei die schwierige Kunst der Registrierung meister¬
haft versieht und allein ohne jegliche Beihilfe ausübt, räumt
ihm eine überragende Stelle unter den Künstlern auf der
Orgel ein . — Die spärliche Beleuchtung der Kirche, die von
der Zuhörerschaft unangenehm empfunden wurde, und un¬
ter der auch die Konzertgeber zu leiden h üten , ist wohl
auf die schlechte Beschaffenheit des Gase, zurückzuführ ° n .
Sie hatte jedoch auch ihr Gutes ; verlieh sie doch rem
Ganzen ein feierliches , weihevolles Gepräge . Und weihe¬
voll war auch die Stimmung, in der die Zuhörer, hoch
befriedigt von dem Gebotenen, das Gcckeshaus verließen .

Neuenbürg , 19 . Aug. (Revolutionshelden ) Einige

Arbeitervertreter der BahnlinieWildbad-Psorzheim bericht*
der Schwäb . Tagwacht folgenden Vorfall: Am 12 . Augw *
suhr -cher Arbeite g Wildbad-Psorzheim in Neuenbürg
6 -09 Uhr vormittag ab ; abfahren soll er fahrplanmäßig6 .08 Uhr . Nach der Abfahrt kamen noch etwa 150 Per '
sonen angestürmt . Als diese sahen , daß der Zug nich^
mehr da war, ging eine Anzahl jüngerer Burschen auf das
Fahrdienstbureau und schimpfte und drohte dem Stalions¬
vorstand mit Hieben und mit dem Zusammenschlagen der
Einrichtungen . Der Vorstand telephonierte und ließ den
Zug an der Haltestelle Engelsbrand anhalten, damit di«
betreffenden Personen noch mitfahren konnten. Es sind
fast immer die gleichen, die jeden Morgen spät daran sind.Wir möchten

'
darauf Hinweisen , daß die Freiheit nicht zu

solch unverantwortlichem Treiben ausarten darf. Wir ap¬pellieren an die Arbeiterschaft von Neuenbürg und der Um¬
gebung. in ihren Orten darauf hinzuwirken, daß solche
Ausschreitungen nicht mehr Vorkommen und bitten um Unter¬
stützung , wenn einmal eingeschritien werden muß . Sonst
könnte eS Vorkommen , daß eines Tags kein Arbeiterzug
mehr fährt , wie uns vom Bahnpersonal schon angekündigt
wurde .

RrDvtrbeiiil sir ilie Mine KM
'M'Ug

i>ts Wchevisms, LtlsgriiM
Vortrags-At^e,!-

am Sonntag , de» 24 . August , abends 7 /- Uhr im
Gasthoffzur „Sonne " in Calmbach (Saal ).

Zur Teilnahme ist jedermann (Männer und Frauen)
freundlichst eingeladen. 44g

e . nösi . 1̂ , Olsi ' l- . - IIW .

akoi -r ! ^ l< iU5r3ü5rO

^ 0 k/M 88 ^ k - OIW >
- o - >

HuZfittipUlig jsglicksr Entwürfe im ösufsek

Nngsbspläns unck Laulsitung kitn klsu- unci
Umbauten — Entwurf noursitlioksr, vor¬
nehmen llencl- uncl Wohnhäuser — ösubs -
rstung — kostsnbsreoknungen ->

Sonderheit :
Tnbvurk künstlerischer Innenräume — blsu-
eustettung berw. Umbau von Lest

Woknräumsn
ß/löbslti und

kuns 1g6W6 i' bIiLli6 ri Arbsi 'lsn
- Warnruf: / /llcibss 153.

»» »»»»»»»»»NN»««»»»
Fertige Krm>i-A«M Ireihig Neilig W . 191 ,SV
Fertige Hermi-Aniiige Ireihig Aeilig „ 12V, -
Fertige Hemi-Mldlich-Mii „ 12,
Fertige Hcrre,i-ArIieilshosk « ^ >.7Lb„ . . S2,3V
Fertige Haldtmh Herren-Weste « „ 19

.
SV

in sehr guten Dualitäten n . schöner Verarbeitung

Philipp Bosch , Wildlmd ZE
»»» »» »»»»»UHU»»»»»

Cinfsmilien - kssus
oder kleine Vills sofort 211 kaufen gesuclit .

Angebote unter F . 8 , 444 an ctie Cxpeci, cts 61 .

Zwei tüchtige

Arbeiter :
für dauernde Beschäftigung auf Platz n«d
LVerk sofort gesucht. 424

Wrndhoffäge

jS ch u 1j h aus I
Wil'

h. Hreilier
WUddttd

D Äldwitz -Seegrrstraße
/empfiehlt alle Sorten

Zchubwaren.
2 7 Uspsnskunsn

werden prompt ausgeführt .

FttM. Milttllikbl
Mildbad .

Unser Kamerad

Wstm Ratzher
Inhaber de-

Dienst- Chrcnzeichen-
ist gestorben und findet
die Beerdigung Donners¬
tag mittag 4 Uhr statt .

Antreten um V» 4 Uhr
vor dem Rathaus

Das Kommando .

ObstuKemüss
Tomaten

Einmach-Gurken
EinmachBohnen

70 Pfennig

. SLirner .
empfiehlt

Schöne frische
'
»tLVLSll '

LodllSll ,
das Psd 75—80 Pfg . ,

Frische

Tomaten
Mk . 1 .50 ei getoffen bei 433

f ? . Okivigsto .

ir Hautpflege
und gegen rauhe ,

rissige Haut 41»
ApofhekerH. Ttevhau^s

unentbehrlich .
Phsrmar . Laborsiorium

Skchl - Apülhkke .

Kalltabaku.Schmeizcrstumpcn
eingelrosfen .

Lpe ^ ial - OiAarren § e8okäkt

« llkslmstin , , 00

Für kleine« Haushalt in Frank¬
furt suche ein anständiges

Mädchen .
Kan « auch Anfängerin fei« .

Hellmuk Felsner . z. Zt^ Villa Elsa.
446 Rennbachstraße bei Bott .

Wir übernehmen

Mäntel , Tinslckieine u .
gsme Ztückc vonWert -

papieren
als offene Depots
2vr Verwährung in teuer - unci
ciiebesticherer ätshlksmmer

unck
Kurverwaltung mit Einlösung üer ^ instebeine,
Uedervackiung Oer Verlosung . Cin^ ug fälliger
Stücke , kesckiafsung neuer Änsscbein - Kogen

unci clergl.
- ^

wir geben gerne nähere Aus¬
kunft an unserem Schalter .

Stak! ^ feilerer Mt . kes.
Z ' lljalS

L - . .. >

ULLLKiQSköl .
Evruokloses

övljtzllö! fteirr Ll-Sätr),

ULM-, litzätzk- uvä
Lvll8l8ttzllr-kkttM -

»mxüsdlt ^
k^ ritrx i< rsus 8 ,

llauxtstr . 143 !- ! VilädLÜ

Gesucht wird ein älterer
noch guterhaltener

Ztttrost.
Offeiten unter Angabe de«

§ Preises an die Erped . ds . Bl .ß unter -,' ,
'r . 44l .SS

Zcll'wsrrseiltener

TvIZsI
mit Samtblumsu

50 Kk . övlokuaag v, oil ^ n-

VittLL - Ls .

Slllvk-Vlllvst
^ Das bestbewährte Eier-

legemittsl, wird dem
Hühnerfutter zugemischt .

„korvSI "
mit l -ed«r1r»nrn8S.tr,
Krampfmittel f. Schweine
Vorbeugungsmittel geg^
Rotlauf, erhöht dieFreß-

lust ungemein.
Zu . haben in der

MeLtzinsl -Drogrrie
i Gcllildatr 's Aachs.
Kkfchijfls -Lmpfrhlimg.

Die Schwarzwälder HauS-
schuhsabrik und Reparaturan¬
stalt in Höfe» a . E . übernimmt

- , Reparaturen
Mk Üüi5llettt jeder Art, sowie Reuanser .^ tigtlngen unter Zusicherung

Jertore » ^
am 18 . Aug. im Zuge Psorz -
heim —Wildbad abends 7 Uhr ^

sührung.

Schulnachrichlen.
Ei « weiteres öffentliches Urteil („Zbr . Wochenblatt")

über die nach Wildbad übergesiedelte Reformschule :
Im „Zbr . Wochenblatt" (Nr,6l ) schreibt Herr Or . Richard

Mertz : „Woher kommt es , daß die Schülerzahl der Reform¬
schule- so sehr gestiegen ist ? Woher kommt es , daß die Schüler
sich dort so wohl fühlen und tn ihren Studien so rasch vorwärts
kommen ? Einer schreibt es dem andern, daß er hier eine
Schule gefunden hat, in welcher ihm ein Unterricht geboten
wird, ganz angepaßt seiner persönlichen geistigen Anlage. In
alle Gegenden Deutschlands, von der Westgrenze bis hinauf zum
sagenumwobenen Rheinstrom, ist die Kunde gedrungen, daß die
Schäden des Schulwesens, wie sie der .Krieg notgedrungen mit
sich bringen mußte, hier geheilt werden, weil hier ein stetig för¬
dernder Unterricht erteilt werden kann ; so treffen wir hier Kan¬
didaten zu dem Einjährigen - . Obersekunda-, Primareife - und
Abiturientenexamen für reale und humanistische Bildung . Ein
jeder wird"hier in individueller Weife gefördert .

Darum , Eltern , ivenn Euch der Gedanke quält : Wie sollen
unsere Söhne das Versäumte nachholen ? Wie können sie ihr
Ziel erreichen ?, so gedenket der Höheren Reform-Lehranstalt in
Wildbad." Or. R . Mertz .

Gesucht
in Stadt oder.Land für ungef.
1 . Oktober

ÜW MMiM
von mindestens 3 Zimmern ,
Küche usw . mit Wasser und
Licht, mögt, möbliert . Angeb.
an die Exped . ds . Bl . unter
Nr . 428 .

llarnikol
das Uorbeirgurigsmitlel
gegen die Kaninchensterd

lichkeit .
Zu haben in der
Medizinal Drogerie

Gebr . Schmit .

Gesucht werden

Verkäufliche Häuser
mit und ohne Geschäft, Bille »,
Hotels , Pensionen , Gasthöse,
Landwirtschaften, Güter , Müh¬
len , Ziegeleien , Betriebe usw .
zweck» Ünterbringnng «m vor¬
gemerkte

Käuscr - Jttleressenken
Besuch erfolgt kostenlos .

Kein Makler . Keine Provision .
Angebote non Eigentümern er¬
beten an den Verlag

d ' '- k ^ . fS - Markr
Frankfurt a. Mat « , Hab»
burgeraLee » 8 . L2S

. . » »8 »» ,»ge »« uucrr Hllpltzerungvon klemen weißen Perlen unreeller und pünktlicher Aus-Abteil II. Klasse.
Abzugeben gegen öÄ Mk .

Belohnung im
447 Ä »raarien -Ha »el .

isr

LvUllLsseo
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohl¬
fahrt , München 111 Jsabella

strafte IS .

Verlören
Ein silbernes

Lixarrsri- ütui
mit Emaille -Malerei und In¬
schrift, ebenso ein goldener

Zwicker.
Abzugeben gegen gute Be-

lohnung beim Portier Hotel
KluiNpp . 448

Am 17 . ds . Mts . ist beim
Morgenkonzert ein

Umschlagtuch
liegen geblieben.

Gegen Belohnung abzugeben
König- Karlstr . 114 bei Metz¬
ger Walz . 443

Voruvorvlu
VUlldsä

Heute Donner - tag abend

KILllllsrrisss
von v« 9 Uhr ab .

Ebendaselbst

Ausschußfitzung
Der Vorstand .S44

oülvn
— UNlt —

Vvulvl
mit u . otme Lutäillek Ustort

Wilübsüsr

VsrlsAsdruokvrsi .
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